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Eugen Richter's 
betreffend des gemeinſamen Vor ehens der 
Liberalen bei den bevorſtehenden Neichstags⸗ 
wahlen hat im eigenen Lager dieſes Herrn nicht 
allgemeine Zuſtimmung gefunden und die maß⸗ 
gebenden liberalen Zeitungen verurtheilen das 
Vorgehen deſſelben auf das entſchiedenſte. Die 
Weſer⸗ Zeitung“ ſtellt das Prinzip Eugen 
in dieſer Frage dahin feſt: Der langen 
ede karzer Siun iſt: Lieber die gemeinſame 
freiſinnige Sache geſchädigt, wenn man dadurch 
einige engere Anhänger Richters in den Reichs⸗ 
tag bringen kann. 
Einige Zeitungen der Richter'ſchen Richtung 
ſprechen ſich dahin aus, daß die freiſinnige 
Volkspartei weniger gegen eine Verſtändigung 
ſei, als der Abgeordnete Richter. Das „Berl. 
Tageb..“ ſchreibt: „Wenn wir an dem Schreiben 
des Abgeordneten Eugen Richter etwas auszu⸗ 
ſetzen haben, ſo iſt es, daß hier wieder der Ver⸗ 
ſuch gemacht wird, die freiſinnigen Parteien 
untereinander durch Aufwärmung alter Streit⸗ 
punkte zu verhetzen. Ob der eine oder der 
andere Wahlkreis dieſer oder jener Gruppe ges 
hört oder künftig zufallen ſoll, darauf kommt es 
urchaus nicht an. Kleinliche Wahlkreispolitik 
zu treiben, dazu iſt jetzt nicht der Moment. 
orauf es einzig und allein ankommt, das iſt, 
daß möglichſt viel Wahlkreiſe ihre liberale Ver⸗ 
tretung behalten oder hinzu erobert werden. 
Mögen ſich ſpäter, nach dem Kampf, die Fraktio⸗ 
a ſcheiden; vor dem Kumpf und während des 
men ſollen alle freiſinnigen Männer zuſam⸗ 
erben um der immer kühner das Haupt 
liche Nato , wirtyſchaftlichen und lich. 
erfolgreich zuzurüfen. hierher und nicht weiter! 
„Voſſ. Ztg.“ be⸗ 


Und die fortſchrittliche 
merkt: Das iſt richtig, daß die Barteiieitungen 
ein Recht noch die Macht haben, die 
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Wählerſchaft zu bevormunden. Aber eine ſolche 
nicht verlangt. Nur 
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Abſage 


Bevormundung wird auch 
eine Empfehlnug an die Wählerſchaft ſteht in 
Frage, und wie weit ſie ihr Folge giebt, iſt 
dann ihre Sach. Aber man darf gewiß ſein, 
daß die Einigkeit der Parteileitungen ihre Nach⸗ 
wirkung auch auf die Parteimitglieder im Laude 
üben wird. Der Streit um drei oder viel 


Mandate zwiſchen den freiſinnigen Gruppen 
hätte eine traurige Tragweite weit über dieſe 
Wahlkreiſe hinaus. Es würde die Thatkraft 


des Bürgerthums lähmen; man würde an der 
Zukunft verzweifeln, weil die Linke nicht einmal 
unter ſich einig werden könnte. Der Hader der 
inken um ein halb Dutzend Plätze — und um 
ſo viele dreht ſich nicht weitaus der Streit — 
kann ein halbes oder ganzes Hundert anderer 
Mandate koſten. Dieſe Gefahr iſt unle ugbar; 
fie iſt, wenn die Einigungsverſuche wirklich miß⸗ 
lingen, unabwendbar. Aber gerade weil die 
Gefahr in die Augen fällt, muß die Hoffnung 
feſtgehalten werden, die Parteileitungen werden 
ihr vorbeugen. Kommt doch nicht die Ver⸗ 
wiſchung der Fraktionsgrenzen in Betracht, ſon⸗ 
dern nur die als zuläſſig anerkannte Einigung, 
die Bundesgenoſſenſchaft von Fall zu Fall, will 
ſagen für den jetzt gegebenen Fall der einen 
Reichstagswahl, des Kampfes des Bürgerthums 
gegen das Agrarierthum. Nach der Wahl können 
und werden die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen 
Gruppen wieder ſo kräftig wie möglich betont 
werden. Aber für den Wahlkampf müſſen fie 
ſchweigen, weil anders ein ansſchlaggebeuder 
Sieg des Liberalismus nicht zu erreichen iſt. 
ieſe Ueberzeugung iſt heute in Tauſenden er⸗ 
probter Mitglieder der alten deutſchen Fort⸗ 
\rütöpaxtei lebendig. Und deshalb hoffen wir, 
25 die Eiaigungsvorſchläge der Freiſinnigen 
ereinigung auch bei der Freiſinnigen Volks⸗ 
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bei den Wahlen einzutreten. Wir ſind del une. 


rem Vorſchlage von der Anſchauung ausge e 

daß, um eine allgemeine kraftige llberaſe Men 
de Gung einzuleiten, ſo früh wie irgend möglich 
ſchie uvißheit gegeben werden muß, daß alle ent: 
" liberalen Elemente der Bevölkerung ge⸗ 


ſchloſſen in den gi 
909 en Wahlkampf gehen 92 1 0 Wir 


ürchten, d ampfung vermieden 
liehe von Jan Hoge der Ablehnung in einer 
den, deren Neale id. Konflitte ausbrechen wer⸗ 
für beide freiſinuige ruf dieſer Wahlkreiſe 
liegt ferner auf der nud ungen ſem wird. Es 
auch weit über die einzeln daß ſolche Konflikte 
fie ausgefochten werden nen Wahlkreiſe, in denen 
wirken der liberalen Eemenaus das Zuſammen⸗ 
erſchweren. Den zheloſttandi. bei den Wahlen 
ſchliezungen der Waßlerſchaf gen und freien Eni⸗ 
„Empfepiung“ der Einigung wäre durch eine 
Zwang nicht angethan worde gr unzuläjjiger 
politiſchen Einſicht der Wahlerſch es der 
bleiben muß, die Kandidaten en aften überlaſſen 
immer und iſt auch heute un ee dep Bien, war 
Die fre ſiunigen Wählerſchaften werde erzeugung. 
. > iſſe en nunm 
ſelbſtſtändig vorgehen muſſen, um den Zuſa nehr 
ſchuß aller der Reaktion feindlichen Kräf Ant 
ſeus in den einzelnen Wahlkreiſen hexbeigugüpren 
Unſeres Erachtens aber wäre ein großer Theil 
er freiſinnigen Bevölkerung daukbar geweſen, 
wenn die Parteileitungen, entſprechend zahlreichen 
Kundgebungen der öffentlichen Meinung, ſich ges 
meinſam für die Nothwendigkeit eines derartigen 
orgehens ausgeſprochen hätten. Sollte der 
Jentralausſchuß der freiſinnigen Volkspartei „im 
erlaufe der Wahlbewegung bei Annäherung des 
8 nolter ins eine „Ermächtigung“ zu Verhand⸗ 
ei gen über eine „Kooperation in den dazu ges 
Aneten Landestheilen“ erhalten, wie es am 
schlaffe. Ihres Anſchreibens für „nicht ausge⸗ 
örterung nie wird, jo bleiben wir zur Er⸗ 
vo alcher Vorſchläge bereit. Hochachtungs⸗ 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer beſuchte geſtern Vormittag, wie 
aus Kiel gemeldet wird, das Seemannshaus und 
wohnte der Anbringung des von ihm geſchenkten 
Modells eines Schiffes von der kurbranden⸗ 
burgiſchen Flotte bei. — Die „Bol. Ztg.“ meldet 
das Gerücht, daß Herr von Köller, den andere 
Blätter als künftigen Oberpräſidenten von Schles⸗ 
wig⸗Ho ſtein bezeichnen, zum Oberpräſidenten von 
Poſen auserſehen ſei. Beunruhigenden in 
Berliner Zeitungen enthaltenen Nachrichten gegen⸗ 
über erklärt der den Major v. Wiſſmann be⸗ 
handelnde Arzt im „Rheiniſchen Kouxier“, daß 
das gegen Nervofitdt und Schlafloſigkeit in Ans 
wendung gebrachte Nareoticum durchaus unge⸗ 
fährlich iſt. Das elaſtiſche Auftreten von Wiſſ⸗ 
manus deute nicht anf einen ſchlimmen Einfluß. 
Das unbefriedigende Befinden, das zu Anfang 
der Kur zu bemerken war, beſſere ſich und ſei 
lediglich der Ungunſt des afrikaniſchen Klimas 
zuzuſchreiben geweſen. — Freiherr Herm un 
von der Recke von der Horſt, Staatsanwalt 
beim Berliner Landgericht I, iſt geſtern geſtorben. 
Der Verſtorbene, ein jüngerer Bruder des Mi⸗ 
niſters des Junern, iſt 1878 Gerichtsaſſeſſor ge⸗ 
worden, wurde 1882 zum Staatsanwalt in Poſen 
ernannt und kam 1885 in gleicher Eigenſchaft 
nach Berlin, Der in Darmſtadt lebende 
General der Infanterie z. D. Otto Bern: 
hard v. Schkopp feiert am 5. Februar den 
achtzigſten Geburtstag. Geboren 1817 zu Polßen 
bei Angermünde, trat er am 1. April 1840 beim 
13. Jufanterie⸗Regiment ein. Im Feldzuge 
gegen Frankreich nahm er an den Schlachten bei 
Wörth und Sedan, an der Belagerung und Be⸗ 
jegung von Paris, an den Gefechten am Mont 
Mesly und bei Farme l'Hopital und an einer 
Reihe von Ausfallgefechten Theil. Von der 
Schlacht bei Wörth bis vor Paris war ei 
Führer der 22. Diviſion. Bei Wörth wurde ihm 
das Eiſerne Kreuz zweiter, bei Sedan das erjteı 
Klaſſe verliehen. Am 17. Juni 1871 wurde ihm 
das Kommando der 27. Infanteriebrigade und 
am 12. April 1873 das der 31. Diviſion über⸗ 
tragen. Am 2. September 1873 wurde er zum 
Generallieutenant befördert und am 26. Janıaı 
1878 zum Gouverneur von Straßburg i. E. er⸗ 
nanut. 1881 wurde er als General der Jufans 
terie zur Dispoſition geſtellt. — Das Organ des 
Bundes der Landwirthe wird ungeduldig: es 
„hofft, ja erwartet ſicher, in kurzer Zeit berichten 
zu können, daß die freien Vereinigungen die 
ihnen von Rechts wegen zuſtehende Behandlung 
erfahren haben“ — nämlich durch die Polizer 
auseinandergetrieben ſind. Allem Anſchein nach 
wird es das noch längere Zeit, erwarten“ muſſen. — 
Zur Frage der Verminderung der Duelle iſt 
Folgendes von Intereſſe. Der Freiherr von 
Ehrhardt in Düſſeldorf, der ſich mit dem jungen 
Referendar Evers nicht duelliren wollte, iſt be⸗ 
kanntlich aus dem Offizierftande ausgeſtoßen 
worden. Em Düſſeldorfer Blatt theilt nun Fol⸗ 
gendes mit: „Der Kaiſer hat das Urtheil des 
Eyreugerichts zu beſtätigen gehabt. Er beſtätigte 
die Aberkennung des Eiſernen Kreuzes nicht; es 
wurde Herrn von Ehrhardt mitgetheilt, daß ihm 
das Eiſerne Kreuz aus beſonderer Gnade be— 
laſſen ſei. Darauf legte Herr von Ehrhardt das 
Kreuz ab und ſchrieb zurück, er ſtelle das Kreuz 
hiermit zur Verfügung, da er ein Ehrenzeichen, 
das er ſich in ſo und ſoviel Schlachten unter 
Daranſetzung ſeines Lebens erworben habe, nicht 
aus beſonderer Gnade tragen wolle. Als Herr 
von Ehrhardt verurtheilt wurde, ſchrieb man 
ihm, an dem und dem Tage Vormittags 12 Uhr 
werde Major Gropp in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſcheinen, um ſeine Offizierspatente abzunehmen. 
Der Verurtheilte aber verbrannte dieſe Patente, 
ſchrieb dann, daß dies geſchehen ſei, und daß er 
m Uebrigen ſelbſt darüber zu beſtimmen habe, 
an welchem Tage und zu welcher Stunde er in 
ſeinem eigenen Haufe Beſuche empfangen wolle.“ 
— Wie aus Straßburg i. Elſ. gemeldet wird, 
legte in der geſtrigen Sitzung des Landes⸗ 
ausſchuſſes Unterſtaatsſekretär von Schraut den 
Etat vor und führte aus, daß die andauernd 
gunſtige Finanzlage zum geringeren Theil aus 
den Ueberweiſungen des Reiches, zum größeren 
Theil aus der ſteigenden Tendenz der Landes⸗ 
einnahmen herſtamme. Höhere Erträge ergaben 
namentlich die Forſtverwallung in Folge des 
Steigens der Holzpreiſe, die Verkehrsſteuer und 
die Getränkeſteuer. Bei der Erbſchaftsſteuer 
haben in ſechs Jahren die Schuldenabzüge 
zwiſchen 10 und 11 Prozent des ererbten Ver⸗ 
mögens betragen. Da alle Erbfälle der Steuer 
unterliegen, jo ſei dies ein Beweis der geringen 
Verſchurdung. Die Staatsdepoſitenverwaltung, 
welche 44 Millionen Aproz. deutſcher Staats⸗ 
papiere beſitze, erleide durch die Konvertirung 
einen jährlichen Zinsausf ell von 170 000 Mark. 
Der Zinsfuß für die Sparkaſſen werde daher 
von 3½ auf 3¼ Prozent zu ermäßigen ſein. 
Oer Unterſtaatsſekretär erläutert die neuen Aus⸗ 
gaben, darunter die Erhöhung der Gehaltsbezüge 
der Volksſchullehrer und die Einführung des 
Altersſtufeuſyſtems für die Subalternbeamten. 
Für Eiſenbahnbauten ſollen 3 Millionen Mark 
Landeszuſchuß bewilligt werden, für die Zufahrt 
zum Straßburger Rheinhafen 600 000 Mark; 
wegen der Schiffbarmachung des Hueninger⸗Ka⸗ 
nals ſeien die Verhandlungen noch nicht beendigt. 
Für die Unterdrückung der Reblaus in Lothringen 
jeien im laufenden Jahre 230 000 Mark nöthig 
geweſen. Die Ausführungen des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs wurden mit lebhaftem Beifall aut 
genommen. Der Sitzung wohnte der Statthalter 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg in feiner Loge bei. 
In vielen Volks ſchulen in den maſuriſchen Be⸗ 
alten der Provinz Oſtpreußen wurde bisher 
Ats an Saijersgeburtstag nach der deutſchen 
Künbrache auch eine polniſche Anſprache an die 
Anſpre gehalten. Dieſes Jahr iſt dieſe polniſche 

rache weggefallen und wird laut Verfügung 
5 Po Zukunft nicht mehr ftattfinden. — Der 

hoſen erſcheinende „Goniec“ meint, das 
praktische Reſultat der polniſchen Interpellation 
im Abgeordnetenhaus ſei, daß die Polen des⸗ 
halb, weil ſie ſi 016 

7 ch gegenſeitig belehren wollten, 
unaufgeklärt blieben. „Wir ſind trotzdem mit der 
Interpellation zufrieden, denn im Laufe der 
Debatte hat es ſich erwieſen, daß die Regierung 
Poſten ſein muß, was einen 
wir ein lebenskräftiges 


äger ins Haus gebracht : 
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Reiche erläßt in polniſchen Blättern folgende 
Erklärung: „In der letzten Zeit ſind einzelne 
Sokolturnvereine zu wiederholten Malen ſeitens 
eines gewiſſen Theils der Preſſe, gewiſſer Kreiſe 
im Landtage und ſeitens der Regierungsvertreter 
politiſcher Tendenzen verdächtigt worden. Ange⸗ 
ſichts deſſen ſtellen wir als die oberſte Behörde 
der Bundesvereine in erſter Linie ausdrücklich 
feſt, daß dieſe Vereine einzig und ausſchließlich 
die Pflege der Geſundheit und die Entwickelung 
der körperlichen Kräfte durch Turnübungen zum 
Ziele haben. Da wir außerdem darüber wachen, 
daß nicht nur keine politiſchen, ſondern über⸗ 
haupt keine öffentlichen Angelegenheiten in unſere 
Vereine hineingeſchmuggelt werden, da wir auch 
ganz genau wiſſen, daß keiner der dem Bunde 
angehörenden Vereine irgendwelche Nebenzwecke 
verfolgt, ſondern gewiſſenhaft die durch die 
Statuten ausgeſteckten Grenzen innehält, ſtellen 
wir hiermit öffentlich feſt, daß die beſagten Ver⸗ 
dächtigungen augenſcheinlich auf ungenauen und 
umvuhren Juformationen beruhen.“ Dieſe Er⸗ 
klärung wird wohl nirgends Eindruck machen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 3. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Kommiſſion des Herrenhauſes für 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz, an welcher der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe und in der erſten Hälfte auch 
der Finanzminister Dr. Miquel Theil nahmen, 
wurde § 3 (Beſoldung der jüngeren Lehrer und 
der einſtweilig angeftellten Lehrer und Lehrerinnen) 
ohne weitere Erörterung angenommen. Die Ver⸗ 
handlung über § 4 (Verbindung eines Schul⸗ 
und Kirchenamts), zu welchem umfaſſende Ab⸗ 
änderungsanträge eingebracht ſind, welche jedoch 
noch nicht gedruckt vorliegen, wurde vertagt und 
ın eine allgemeine Beſprechung über die 88 5 
bis 8 (Alterszulagen und Alterszulagekaſſen) 
eingetreten. Es liegen dazu verſchiedene Anträge 
vor, von denen der weitgehendſte die Alters⸗ 
zulagekaſſen überhaupt als unnöthig und in vielen 
Beziehungen bedenklich beſeitigen will, andere den 
Schulverbänden mit mehr als 25 Schulſtellen 
die Befugniß geben will, gegen Verzicht auf den 
Staatsbeitrag zu den Aiterszulagen, von den 
Kaſſen ſich auszuſchließen, andere die urſprüng⸗ 
liche Regierungsvorlage, wonach das Recht des 
Nichtanſchluſſes den Stadikre ſen gegeben wird, 
wiederherſtellen wollen. Die Miniſter befür⸗ 
worteten die Herſtellung der Regierungsvorlage. 
Nach Schluß der allgemeinen Beſprechung wurde 
grundſatzlich über das Beſtehenbleiben der Alters⸗ 
zulagekaſſen abgeſtimmt und es erklärte ſich die 


Mehrheit für dieſelben, vorbehaltlich der Einzel⸗ 
berathung. 
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— Seinerzeit berichteten wir kurz über die 
Verhandlungen der Kommiſſion für Arbeiter: 
ſtatiſtit am 9. bis 11. Januar d. J. hinſicht⸗ 
ach der Verhältuiſſe in der Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
Konfektion. Jetzt iſt das Protokoll über die 
Verhandlungen erſchienen, aus welchem wir noch 
Folgendes nachtragen: \ 

„Das Zwiſchenmeiſterſyſtem wurde als ein 
nicht beſonders bemerkenswerther Uebelſtand au⸗ 
erkanut, ebeuſo wurde feſtgeſtellt, daß beſondere 
ſiitliche Mißſtände in der Konfektion nicht vor: 
handen ſeien. Die Kommiſſion beſchloß, daß es 
lich empfehle, den Begreff der Werkſtatt derart 
feſtzulegen, daß als Werkſtatt die Arbeitsräume 
gelten, in denen mindeſtens eine nicht zur 
Gamilie des Arbeitgebers gehörige Perſon gegen 
Entgelt beſchäftigt ſei. Nach dieſem Beſchluſſe 
ware der Begriff der Hausinduſtrie enger als 
bisher zu ziehen, da dieſe nur noch die reinen 
Camilien betriebe umfaſſen würde. Zugleich hielt 
es die Kommiſſion fur empfehlenswerth, die auf 
die Fabriken bezüglichen Schutzbeſtimmungen der 
83 135 bis 139 b der Gewerbeordnung auf die 
Werkſtätten auszudehnen, wobei jedoch im Ein⸗ 
zelnen Milderungen eintreten ſollen. So be⸗ 
schließt die Kom eaſſion, daß es ſich empfiehlt, 
ſur die Werkjtätten der Konfektion geuerell 60 
Meverarbeitstage im Jahre zuzulaſſen, an denen 
die gewöhnliche Arbeuszeit um je zwei Stunden 
ſoll uberſchritten werden dürfen. Ferner erachte 
es die Kommiſſion für einpfehleuswerth, daß für 
die 60 Ueberarbeitstage die beſtehenden beſonde⸗ 
ren Beſchräukungen hinſichtlich der Beſchäftigung 
von Arveıt.rinnen an Sonnabenden und Vor⸗ 
abenden von Feſttagen außer Anwendung 
geſett werden. Dann wurde verlangt, 
dag den Arbeiterinnen und jugendlichen Ar: 
beitern in den Werkſtattsbetrieben der Kon⸗ 
fettiousinduſtrie Pauſen zu gewähren ſeien, 
dag aber die Pauſen nicht einzeln feſt⸗ 
gelegt werden möchten, ſondern nur beſtimmt 
werden ſoll, auf die tägliche Arbeitszeit habe 
eine Pauſe von mindeſtens eineinhalbſtündiger 
Dauer zu entfallen. Ferner wurde nach längerer 
Erörterung folgender Antrag Schmidt angenom⸗ 
men: „Die Koamiſſion hält es zur Durchführung 
einer Arbeitsbeſchrankung für nothwendig, die 
Werkſtattarbeiteriunen vor Ueberlaſtung durch 
Heimarbeit thuulichſt zu ſchützen, wenn nicht ans 
ders möglich auch durch das Verbot der Mitgabe 
von Arbeit nach Hauſe.“ Aus der Zahl der ge⸗ 
ıtellten Anträge gelangten zur Annahme der Anz 
trag Jatobskötter: „Bei Stückarbeit iſt überall 
durch Tarife, Lohnbucher oder Arbeitszettel eine 
lichere Grundlage des Arbeitsverhältuiſſes zu 
ſchuffen“ und der Antrag Letocha: „Die Werk⸗ 
ſtatt⸗ und Heimarbeiter ſind mit Lohnbüchern zu 
verſehen, in weiche beim Ausgeben der Arbeiten 
die Löhne für die einzelnen Arbeiten einzutragen 
find.“ Zur Frage der Verſicherungspflicht wird 
folgender Antrag Schmidt angenommen: „Eine 
Erweiterung der Verſicherungspflicht der Haus⸗ 
induſtriellen oder Heimarbeiter bezüglich der 
Kranken⸗, ſowie der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung unter Heranziehung der Konfektionäre 
zu den Beiträgen der Arbeitgeber 7 noth⸗ 
wendig.“ Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß die 
Vernehmungen keinen Anhalt für die Annahme 
ergeben haben, daß durch das Truckſyſtemm Miß⸗ 
ſtände in der Konfektion hervorgetreten jeien. In 
der Berathung über die ſanitären Verhältuiſſe in 
der Konfektionsinduſtrie wurde die Frage er⸗ 
örtert, ob ſich der Erlaß beſonderer Maßregeln 
zum Schutze des Publikums vor Anſteckung durch 
Gegenſtände der Kleider⸗ und Wäſche⸗Konfektion 
empfehle Dieſe Frage wurde verneint. Daß 
janitäre Mißſtände in der Konfektion vorhanden 
ſind, wurde nicht beſtritten, die Frage aber als 


eitung. 
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gegenwärtig nicht, beſondere Vorſchriften über die 
Beſchaffenheit der Werkſtätten zu erlaſſen.“ 

— Mährend faſt alle Einnahmequellen des 
Reichs für das laufende Jahr Ueberſchüſſe gegen 
das Vorjahr aufweiſen, hat die Börſenſteuer 
einen beträchtlichen Rückgang ihrer Einnahmen 
zu verzeichnen. Sie hat in den erſten neun 
Monaten des laufenden Jahres 6,4 Millionen 
weniger erbracht, als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. Gegenüber dem Etatsanſatze wird 
ſich der Endertrag nicht fo ungünſtig geftalten, 
obſchon in den Etat für 1896/97 die Börſenſteuer 
mit einer um faſt 5 Millionen höheren Summe 
eingeſtellt wurde, als in den für 1895/96. Der 
Etatsanſatz für 1896/97 beträgt 31,6 Millionen. 
Der wirkliche Jahresertrag kann nach den bis⸗ 
herigen Eingängen auf 27,5 Millionen geſchätzt 
werden. Das Weniger am Ende des Etats⸗ 
jahres wird ſich demnach auf etwa 4 Millionen 
belaufen. Die Börſenſteuer gehört zu den Ein⸗ 
nahmen des Reichs, welche den Einzelſtaaten 
überwieſen werden. Die Mehrerträge bei den 
Zöllen und der Branntweinverbrauchsabgabe 
werden dieſen Minderertrag weit als mehr aus⸗ 
gleichen. 

Frankreich. 


Paris, 2. Februar. Eine weitere Meldung 
der „Agence Havas“ beſtätigt, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung dem Khedive ihren Proteſt gegen 
den ſeitens der engliſchen Regierung an Egypten 
geleiſteten Vorſchuß für die Koſten der Sudan⸗ 
Expedition bekannt gegeben hat. Die Proteſtnote 
eriunert daran, daß der Khedive ſich zur Auf⸗ 
nahme einer ſolchen Anleihe an die Staatsſchul⸗ 
denkommiſſion zu weuden habe. 

Derſelben Agentur wird aus Athen gemeldet, 
daß der griechiſche Dampfer „Thetis“, als er in 
den Hafen von Kanea einfahren wollte, mit 
Flintenſchüſſen empfangen und zur Umkehr ge⸗ 
zwungen wurde. 

Paris, 2. Februar. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Kairo: Wie verlautet, erhielten der 
franzöſiſche und der ruſſiſche diplomatiſche Agent 
die Weiſung, bei dem egyptiſchen Miniſterlum 
gegen die Annahme der finanziellen Unterſtützung 
durch England Einſpruch zu erheben. 


Italien. 

Rom, 2. Februar. Die ruheſtörenden 
Kundgebungen der hieſigen Univerſitäts⸗Studenten 
jegten ſich heute fort. Die Uuiverfität wurde 
bis auf Weiteres geſchloſſen. Auch in Meſſina, 
Siena und Macerata veränftalteten die Univerſitäts⸗ 
Studenten heute Kundgebungen, die jedoch ohne 
Ruheſtörungen verliefen. Dagegen begingen die 
Studenten in Neapel arge Ordnungswidrigkeiten, 
jo daß die Unwerſität bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Der akademiſche Rath der 
hieſigen Univerfität hat heute Abend gegen neun 
Studireude ſtrenge disziplinariſche Maßregeln ge⸗ 
troffen und die Schlietzung der Univerſität fur 
unbeſtimmte Zeit beſchloſſen. An anderen Uni⸗ 
verſitäten kamen keine Zwiſchenfälle vor. 


Spanien und Portugal. 

Die Herzogin von Montpenſier iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, geſtern in Sevilla geſtorben. 
Luiſe Jufantin von Spanien, geboren am 30. 
Januar 1832, war ſeit dem 10. Oktober 1846 
mit dem Herzog von Montpenſier vermählt, der 
am 4. Februar 1890 geſtorben iſt. Das Haus 
Orleans glaubte ſich ſeiner Zeit bei der voraus: 
ſicht ichen Kinderloſigteit der Ehe der Königin 
Iſabella II. durch die erwähnte Heirath den 
paniſchen Thron zu ſichern. Die Hoffnung des 
Herzogs, nach der Septemberrevolution 1868 
auf den ſpauiſchen Tyron erhoben zu werden, 
ging aber nicht in Erfullung. Er war auch bel 
dem Volke jo wenig beiieot, daß er im Jahre 
1870 zweimal bei den Korteswahlen durchfiel. 
Bei der Könjgswahl am 16. November 1870 
erhielt er nur 25 Stimmen. Dann verließ er 
Spanien, kehrte aber unter Alfons XII. zurück, 
wo er bis zu ſeinem Tode in Sevilla reſidirte. 
Dort iſt nunmehr auch feine Wittwe geſtorben. 


Nuß land. 


Petersburg, 2. Februar. Mit Bezug auf 
das von der „Times“ veröffentlichte Telegramm 
aus Odeſſa über die ruſſiſche Schwarzmeerflotte 
erklärt die „Nuſſ. Telegr.⸗Agent.“, daß dieſes 
Telegramm keinerlei neue, durch die politiſche 
Lage hervorgerufene Maßnahmen melde, wie 
man aus der Nachricht wohl hätte herausleſen 
können. Auf Befehl Kaiſer Alexanders führe 
die Schwarzmeerflotte ſeit dem Jahre 1894 zur 
kriegsmäßigen Ausbildung der Beſatzungen 
Wintermanöver aus; aus dieſem Grunde ſei die 
Manöverzeit des Jahres 1896 verlängert worden. 


FCC T 
Zur Arbeiterbewegung. 
Hamburg, 2. Februar. Es ſollen heute 

90 000 Mark Ausſtandsunterſtützung ausgezahlt 

worden ſein und zwar per Kopf 8 Mark, einerlei 

ob Verheirathete oder Unverheirathete. Die 

Schauerleute gaben 50 Pfg. ab als Unterſtützungs⸗ 

fonds für obdachlos gewordene Kollegen. Vie 

Hauswirthe verhielten ſich am geſtrigen Miethe⸗ 

termin ſehr verſchieden. Einige klagten auf Aus⸗ 

ſetzung, viele kündigten den ausſtändigen Mittel⸗ 
loſen auf den 1. Mai, einige ließen Ermäßigung 
der Miethe eintreten, andere haben dieſe ganz er⸗ 
laſſen. Am Peterſenkai meldeten ſich 50 bisher 

Ausſtändige zur Arbeit, wurden aber abgewieſen, 

da die benöthigten Arbeitskräfte vollſtändig vor⸗ 

handen waren. 

Bochum, 2. Februar. Die Delegirtenver⸗ 
ſammlung der chriſtlichen Bergarbeiter⸗Vereine 
Deutſchlands faßte heute einſtimmig folgenden 
Beſchluß: Der Delegirtentag ſtellt als Ziel der 
Entwickelung der Lohnverhältniſſe die Erreichung 
eines Familienlohnes hin, derart, daß vom Lohne 
eine normale Familie von ſechs Perſonen ſich 
ihren Arbeits- und Standesverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend unterhalten und durch einen Spar⸗ 
pfennig für eventuelle Unglücksfälle und für das 
Alter ſich eine Beſſerung ihrer Lage ſichern kann. 
Zu dieſem Zweck verlangt der Delegirtentag 
1. eine ſtetige Steigerung der Löhne mit ſteigen⸗ 
der Konjunktur, und zwar bei dauernder beſon⸗ 
ders günſtiger Geſchäftslage auch eine angen⸗ 
blickliche merkliche Aufbeſſerung der Löhne; 
2. als geeignete Organe zur Regelung der Lohn⸗ 
verhältniſſe Kommiſſionen, die ſich zuſammenſetzen 
aus Vertretern der Organiſationen der Arbeit⸗ 
geber und der Arbeiter; 3. Bekanntmachung der 


noch nicht ſpruchreif angeſehen; es empfehle ſich Lohnſtatiſtik nicht nur für ganze Bezirke zuſam⸗ 


Mittwoch, 3. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daub 
Invalidendank. 
Elberfeld W. hienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Barck & Co. 9 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


e, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


amburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


men, ſondern auch für die einzelnen Werke. — 
Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Frage einzuſetzen, ob angeſichts der 
Vereins⸗Geſetzgebung ein engerer Zuſammenſchluß 
ſämtlicher chriſtlicher deutſcher Bergarbeiter her⸗ 
beizuführen iſt, ferner die Staatsregierung zu 
bitten, den Paragraphen 8 des preußischen Ver⸗ 
einsgeſetzes baldigſt abzuändern und endlich die 
geſetzliche Feſtlegung einer achtſtündigen Maximal⸗ 
ſchichtdauer ausſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt, 
und bei ſchwierigerer, geſundheitsſchädlicher oder 
g-fährlicher Arbeit eine Arbeitsdauer von 7 reſp. 
6 Stunden anzunreben. Weiter forderte der Ve⸗ 
legirtentag Aenderung des Knappſchaftsſtatuts, 
beſouders freie Aerztewahl, Erhöhung des 
Krankengeldes auf zwei Drittel des Lohnes, Er⸗ 
höhung der Invalidenpenſion, wobei die Reichs⸗ 
rente angerechnet werden ſoll, Einrichtung von 
Schiedsgerichten bei Invalidiſirungen, und ſelbſt⸗ 
ſtändige Antheilnahme an der Verwaltung. 
Pfarrer Naumann empfahl den Anſchluß des Ge⸗ 
werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter an die be⸗ 
ſtehenden Gewerkſchaften, wenigſtens aber unter 
Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit Annäherung in 
der Richtung, daß die einigenden Punkte und die 
gemeinſamen Ziele durch eine beideijeitige Kom⸗ 
miſſion feſtgeſtellt werden. Der Vorſitzende Bruſt 
trat dem eutgegen. Darauf wurde der Delegirten⸗ 
tag geſchloſſen. 


Bericht eines Ueberlebenden der 
„eltis“-Kataſtrophe. 


Einer der Helden des „Iltis“, den ein 


gütiges Geſchick die furchtbare Kataſtrophe hat 
überleben laſſen der Schiffsſchreiber Heinrich 
Weſtbunk, weilte dieſer Tage während einiger 
Stunden in Geſellſchaft feines Freundes, ves 
Verwaltungsmaat Kurt Walter, in Bremen. 
Aus dem Munde des Erſteren erfuhr ein Bericht⸗ 
erſtatter des „Bremer Courier“ Einzelheiten, die 
den bei Untergang des ſtolzen Schiffes von der 
geſamten Beſatzung bewieſenen Muth und ihre 
manuhafte Treue in ihrer ganzen Größe er⸗ 
ſcheinen laſſen; gleichzeitig find fie eine werthvolle 
Ergänzung aller bisherigen Berichte. Wir geben 
auf Grund jener Mittheilungen nachſtehend eine 
Schilderung der Begebenheiten nach der Strau⸗ 
dung: Der „I.ti3“ ſtrandete Donnerſtag, 23. Juli, 
Abends, an der chineſiſchen Küſte, neun Meilen 
nördlich von dem Leuchtfeuer auf der Suͤdoſt⸗ 
ſpize des Shantungvorgebirges. Etwa ½ Stunde, 
nachdem der Orkan das Kriegsſchiff auf die 
Klippen getrieben hatte und das grauſige Schick⸗ 
ſal wohl klar vor den Augen eines Jeden ſtand, 
hielt der Kommandant, Kapitänlieutenant Braun, 
ſeine begeiſternde Auſprache, die die Mannſchaft 
im Trotzen gegen die wüthenden elementariſchen 
Gewalten, zum Theil au Schiffstheile feſtge⸗ 
klammert oder in gebückter Stellung ſich gegen 
die übergehenden Wogen wehrend, anhörte. Ein 
dreimaliges begeiſtertes Hurrah der geſamten 
Mannſchaft auf den oberſten Kriegsherru, den 
aiſer, miſchte ſich in den toſenden Sturm und 
etwa 10 Minuten darauf zerſchellte der „Iltis“ 
auf den felſigen Klippen in zwei Theile — Weſt⸗ 
bunk befand ſich nach der Kataſtrophe mt einem 
kleinen Theil feiner Leidensgefährten auf dem 
Vorderſchiff, das ein Drittel des zerſtückten 
Koloſſes ausmachte. Das erbitterte Kämpfen 
um die eigene Rettung und die Höhe der durch 
den Orkan gepeitſchten Wellenberge machten es 
zunächſt unmöglich, das Schickſal der Gefährten, 
die ſich auf dem Achterſchiff befanden, in Er⸗ 
fahrung zu bringen; ſchließlich aber drang es 
wie ein Summen, von einzelnen Lauten unter⸗ 
brochen, zum Vorderſchiff hinüber, dann für 
Augenblicke nur das Heulen des Sturmes, bis 
laut das 
brüchigen auf dem Vorderdeck tönte und auch 
ie todesverachtend in daſſelbe einſtimmten. Als 
ſie den Sang geendet, ſahen und hörten ſie von 
denen, die auf dem Achterſchiff getrieben, nichts 
mehr; wohl aber ſahen ſie wenige Augenblicke 
ſpäter den Schiffstheil, wie er, mit dem Kiel 
nach oben, von den Wellen hin und her ge⸗ 
worfen wurde. 

Was auf dem Achterſchiff ſich ereignet, da⸗ 
von konnten nur die Zwei Auskunft geben, die 
eine Sturzſee von dieſem weggeſpült hatte und 
die durch die Wogen an die Küſte geworfen 
waren; ihre ſämtlichen übrigen Kameraden, die 
auf dem Achterſchiff geweſen, hat das Meer ver⸗ 
ſchlungeu. Nach den Ausſagen dieſer Beiden iſt 
jpäter der Großmaſt eingebrochen und hat die 
Kommandobrücke zum Theil zertrümmert, auf 
der Kapitäulieutenant Braun fi 
wuchtigen Schlag ſtürzte der Kommandaut auf 
Deck herunter, kam aber nicht zu Fall, ſondern 
ſtand ſofort feſt und ruhig inmitten der Mann⸗ 
ſchaft. Nachdem die Wanten gekappt worden 
waren, brach die Reeling und hierauf der Kreuz⸗ 
maſt, wodurch das Deck aufgeriſſen wurde. Es 
wurden noch 10—12 Leuchtlngeln abgefeuert — 
weiter reicht die Schilderung der Beiden nicht, 
da ſie kurz darauf, wie ſchon erwähnt, durch 
Sturzſeen von Bord geſpült wurden. Das 
Vorderſchiff wurde auf die Klippen geworfen 
und kam auf die Seite zu liegen. Die zehn 
Mann, die ſich an daſſelbe feſtgeklammert hielten, 
waren nicht mehr in allergrößter Gefahr für ihr 
Leben, denn obwohl die See ſie wild umpeitſchte, 
hatte ſie doch augenblicklich die furchtbare Ge⸗ 
walt über das feſtliegende Trummerſtück auf⸗ 
geben müſſen, das den Schiffbrüchigen allerdings 
nur geringen Schutz bot. In qualvoller Lage 
verbrachten die Aermſten die erſte Nacht, indem 
ſie ſich an den Armen unter der Reeling hängend 
hielten. Am anderen Tage während der Ebbe 
ſtieg Weſtbunk auf den Kiel des Vorderſchiffes 
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und ſuchte durch Schwenken eines Handtuches, 
das er an eine Latte gebunden, Leute aufmerk⸗ 


ſam zu machen, die 
der am Ufer ſich Bewegenden bemerkte jedoch 
das verzweifelte Hülfeſuchen. Mit 3 
Fluth flüchteten ſich die Schiffbrüchigen in 
Rumpftheil, u 
ee Schottwand abgeſchloſſen war. Da 
die See durch verſchiedene Löcher im Schiffs⸗ 
boden gegen das Zwiſchendeck ſchlug, jo bildete 
man durch Schiffslaſten (Kiſten, Bänke ꝛc.) einen 
Boden und ſtützte ihn gegen das Oberdeck ab. 
Die Gefahr lag nun nahe, daß dieſe Einrichtung 
zuſammenſtürzen und die im Schiffsrumpf 
Weilenden erſchlagen konnte, bei Tage freilich 
war die Gefahr geringer, als wie in den Nacht⸗ 
ſtunden. 


Mit Einſetzen der * 
den 
der an der Bruchſeite mit einer * 


man an dem etwa 2000 
Meter entfernten Ufer geſehen hatte; Niemand 
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Flaggenlied an das Ohr der Schiff: - 4 


tand, durch den 
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5 Der Obermatroſe Markhoff, der während der Stolzenburger Glashütte —Stöwen, und zwar]! Charleroi, 2. Februar. In dem Ehe⸗ zel Streitkolben aus den Bauernketegen, 1670] Hamburg, 2. Februar, Nachm. 3 Uhr 
Nachtzeit auf die Oberſeite 155 Vorderſchiffes zwiſchen Neuenkirchen und Stöwen, eine Schwelle ſchedungeprozeſſe des Prinzen und der Prin- ein Wanderterzerol mit vier Läufen, ganz aus Kaffee. Schluß bericht.) Good Bei 


Eiſen, Geſchenk des Aſſeſſors Freihertn v. Oppen⸗ Sa 
heim in Kairo; zwei Reiterpiſtolen mit verziertem 
Lauf und Kolben, bezeichnet mit Paul Breiden⸗ 
felder 1750; Lodenhandſchuhe mit rother Seide 
und Silber beſtickt; auf dem Stulp iſt der pom⸗ 
merſche Greif abgebildet; eine Pulverflaſche aus 
Zinn, auf dem Leibgurt zu tragen, ein Geſchenk 
des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, Frei⸗ 
herrn v. Saurma⸗Jeltſch. Vervollſtändigt wird 
dieſe Sammlung noch durch zahlreiche Piſtolen, 
Sporen und andere ſeltene Stücke. — Weiter 
ſind im Lichthofe mehrere Fahnen und 
Standarten von unſerem kaiſerlichen Hofe auf⸗ 
geſtellt. Zwei Fahnen von Rieſengröße mit ver⸗ 
ſilberten Fahnenſtangen flankiren die Boruſſia; 
die eine iſt die Kafſerfahne, die zu Lebzeiten 
Kaiſer Wilhelms I. auf deſſen Palais Unter 
den Linden, die zweite die Kaiſerinfahne, 
die zu Lebzeiten der Kaiſerin Auguſta auf 
demſelben Palais geweht hat. Am Ein⸗ 
gange nach der Bibliothek ar zwei größere 

aiſer 


zeſſin Chimay wurde heute das Urtheil gefällt. 
Daſſ elbe lautete auf Grund der Eingeſtändniſſe 
der Prinzeſſin dem Antrage des? Klägers ent⸗ 
ſprechend auf Scheidung der Ehe. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach dem Prinzen eine Jahresrente von 
75 000 Franks zu und geſtattete der Prinzeſſin, 
ihre Kinder monatlich einmal zu ſehen. Nach 
dem Wortlaute des Urtheils darf die Prinzeſſin 
Rigo nicht heirathen. 


| Bankweſen. 


Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank, 
Berlin, In der am 2. Februar cr. abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Kuratoriums wurde der Ab⸗ 
ſch uß pro 1896 vorgelegt und genehmigt. Aus 
demſelben ergiebt ſich, daß die Bank auch in dem 
abgelaufenen Jahre mit günftigem Erfolge gear⸗ 
beitet hat. Der Netto⸗Gewinn beträgt 1 019 809 
Mark (1895: 1001 056 Mark). Der außerdem 
erzielte außerordentliche Gewinn an Pfandbrief⸗ 


ntos per März 51,00, per Mai 51,50, 
per September 52,50, per Dezember 52,75. 
N 2. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. „(Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue ÜUſance 
frei an Bord Hamburg per Februar 8,92 ½, per 
März 8,97 ½, per April 9,00, per Mai 9,05, per 
Auguſt 9,30, per Oktober 9,32 ½. — Kaum be 
— 5 ; 
remen, 2. Februar. (Börjen- Schluß:; 
bericht.) Raffinirtes Petro n (offiie e 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Feſt. Toko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,—. Schmalz ruhig. Wilcox 22 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23½ Pf., 
Choice Grocery 23½ Pf., White label 23½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 22 Pf. 
dam, 2. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,75. 
fterdam, 2. Februar. Bancazinn 


quer über die Schienen und in etwa 1,5 Kilo 
meter Entfernung davon ein etwa 60 Zentimeter 
langer Prellſtein über eine Schiene gelegt wor⸗ 
den, jedenfalls in der Abſicht, den von Neuen⸗ 
kirchen nach Stöwen fahrendeu letzten Arbeits⸗ 
zug, der einen Mannſchaftswagen mit Arbeitern 
enthielt, zu gefährden. Auf die Ermittelung der 
Thäter iſt ſeitens der Geſellſchaft Lenz u. Co. 
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt 
worden. \ ; 

* Der Stettiner Lehrerinnen⸗ 
Verein hat während der 6 Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens unermüdlich gearbeitet, um möglichſt bald 
ein Feierabendhaus für dieuſtunfähige, under 
mittelte Lehrerinnen und Erzieherinnen der Pro: 
vinz Pommern bauen zu können. Dank der 
opferfreudigen Hülfe gütiger Freunde ſind in⸗ 
zwiſchen durch den Ertrag von Lotterien und 
Konzerten, ferner durch den Beitrag der Mit⸗ 
glieder 10 000 Mark geſammelt worden. Doch 
im Hinblick auf die zum Bau eines großen 


kletterte, büßte ſein Wagniß mit dem Leben: 
eine überkommende See riß ihn fort. Nachdem 
wieder eine ſchreckliche Nacht überſtanden, beſchloß 
man, ein Floß zu zimmern, um mit dieſem die 
RNeettung zu ermöglichen; während man bei Ebbe 

an die Ausführung dieſes Rettungswerkes ging, 
hieß es plötzlich: „Ein Boot, ein Boot!“ Nach 
36ſtündiger Qual nahte die Rettung! Hatten 
faſt Alle daran gezweifelt, daß man ſie bemerkt, 
jo wich die bange Sorge jubelnder Freude 
und erlöſender Gewißheit, als ſich wirklich 
ein Boot mehr und mehr den Bedrängten 
nahte. Da das Boot jedoch an eine Seite 
legte, nach der hin es des zerklüfteten 
: Felſengrundes und der durch dieſen verurſachten 
ſchäumenden Brandung wegen durch Schwimmen 
nicht zu erreichen war, jo fuhren die Retter um 

die Klippenbank herum an die Leeſeite des Wracks. 

Durch Schwimmen vermochten ſieben Mann das 
Boot zu erreichen; ebenjo zwei Nichtſchwimmer, 
indem ſie ſich einer Schwimmweſte bedienten; 


4 


E 
u = 


An Ai 


nachdem der eine der Nichtſchwimmer in das 
Boot gelangt, ſchwamm ein Chineſe zu dem letz⸗ 
ten der Schiffbrüchigen und warf ihm die Weſte 
zu, ſo daß auch dieſer glücklich aufgenommen 
werden konnte. Eine Kleiderkiſte, welche Chineſen 
in das Boot zu befördern ſuchten, eutglitt ihnen 
und trieb in die See. An Land gekommen, wur⸗ 
den die Erſchöpften von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge empfangen; wer aber beſchreibt den ſtau⸗ 
nenden Jubel, der ſie belebte, als ſie Kameraden, 
die ſie verloren gewähnt, in chineſiſcher Tracht 
auf ſich zukommen ſahen! Es waren die zwei 
über Bord Geſpülten, die an das Ufer getrieben 
waren. Im nahen Dorfe wurden die Geretteten 
durch Speiſe und Trank erquickt, auch die durch⸗ 
näßte Kleidung konnte ſogleich gewechſelt werden, 
da die Kleiderkiſte angeſchwemmt worden war, 
freilich hatte ihr Inhalt auch gelitten, aber bei 
Weitem nicht derart, daß ſeine Benutzung nicht 
Wohlthat gebracht hätte. Nachdem noch der eng⸗ 
liſche Miſſionar in Tautai ſich der geretteten 
Mannſchaften in braver Weiſe angenommen hatte, 
ging es auf Maulthieren zu dem deutſchen Leucht⸗ 


Au Ar Mitch io 


aus Königsberg ſtammende Wärter hat ſich in 


Hauſes erforderliche Summe kann dieſes Kapita 
nur klein genannt werden. 


Aufruf durch die ganze Provinz verſandt, 
Freundinnen und Gönner zu gewinnen, 


Stettin bauen zu helfen. 


* Im 


angegeben wird. 


war 
davoungetragen hatte. 


Nach weiterer Hülfe 
zusſchauend, hat der Verein Ende Januar einen 
um 
weſche 
als außerordentliche Mitglieder dem Verein bei⸗ 
treten und bereit ſind, durch einmalige groß⸗ 
müthige Spenden oder durch einen regelmüßigen Beume 
jährlichen Beitrag an einem Feierabendhauſe in Initers 


Haufe Fraueuſtraße 35—36 wurde 
in einer der letzten Nächte eine Bodenkammer 
erbrochen und Kleidungsſtücke ſowie Wäſche 
im Werthe von etwa 30 Mark geſtohlen, ferner 
wurden aus einer z. Z. unverſchloſſenen Boden⸗ 
kammer deſſelben Hauſes vier Töpfe mit Gäuſe⸗ 
ſchmalz entwendet, deren Weith auf 100 Mark 


* Die Hülfe der Sanitätswache nahm 
geſtern Abend ein Tiſchler in Anſpruch, der in 
einem Lokal der Stoltingſtraße mißhandelt worden 
und mehrere Schlagwunden am Kopfe 
Später, gegen 9½ Uhr, 


vater, einen Meſſerſtich in den rechten Oberarm 
Den beiden Perſonen wurden 


Agio (abzüglich aller Stempel⸗, Anfertigungs⸗, 
Vertricoskoſten 2. 625 248 Mark) iſt ſogleich 
vorweg tuntiemefrei auf den außerordentlichen 
Reſeeve fonds übertragen worden. Der auf den 
2. Marz er. einzuberufenden General⸗Verſamm⸗ 
lung dend bie Vertheilung einer Dividende von 7% 
im Votjahr 6 ¼d%), ferner die Dotirung des 
n⸗Peuſions⸗ und Unterſtützungsfonds um 
120 000 Mark (1895 110 000 Mark) 
und die Uebertragung des Gewinn⸗Reſtes von 
63 447 Mark auf den außerordentlichen Reſerve⸗ 
fonds vorgeſchlagen. Daneben wird der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung die Aenderung der 88 6, 19 
und 26 der Statuten (betreffend Unterſchrift der 
Pfandbriefe ꝛc.), ſowie Beſchlußfaſſung gemäß 
Art. 1964, 232 und 2320 H. G. B. vorgeſchlagen 
werden. Die liquiden Mittel der Bank (Stoffe, 


Effekten [Deulſche Stagtspapiere ꝛc.], Wechſel A 


und Bankguthaben) betragen 13 901 805 Mark, 
die Anlage im Hypothekengeſchäft 144 105 819 
Mark (1895: 127 338 740 Mark), die geſamten 
Reſerven nach den erwähnten Ueberweiſungen 
4445565 Mark = ca. 43,6 Prozent (1895: 


Millionen 


als 


benutzt hat. 


Baſel, 


weiter. Ju 
gefahr groß. 


regung. 


Kronprinzen fahnen, f 
Kronprinz auf ſeinem Palais, und zwei 
kleinere Kronprinzenfahnen angebracht, die Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz auf ſeinen Seefahrten 


Meter geſtiegen. 


welche 


den Bergen 


Brüſſel, 2. Februar. 

den unterirdiſchen Leitungskanälen der elektriſchen Februar 48,00. Ma rgarine ruhig 
nlagen dauern fort und verurſachen große ns 
Ein ernftliher Zwiſchenfall hat fi 
jedoch bisher nicht ereignet. 
ſind darauf zurückzuführen, daß das Beleuch⸗ 
tungsgas, deſſen Röhren in denſelben Leitungs⸗ 
kanälen liegen, durch elektriſche Funken entzün⸗ 27,50. 


In Folge ſtarken 
Regens und dadurch beſchleunigter Schneeſchmelze 
iſt der Rhein bei Baſel um mehr als einen 
Die Virs iſt bereits über ihre 
Ufer getreten. Ju der ganzen Schweiz find die 
Waſſerläufe ſtark angeſchwollen e noch Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez 

ie Lawinen⸗ u. 2 a 


ift 


Die Er 


Friedrich 


Laibach, 2. Februar. In der letzten Nacht 
wurde hier allgemein ein ſtarkes, mehrere Se⸗ 
kunden andauerndes Erdbeben verſpürt. 

2. Februar. 


Die Exploſionen in 


ploſionen 


37,75. 

Amſterdam, 2. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März 194,00, per Mai 192,00. Roggen 
loko —,—, do. auf Termine ruhig, per März 
106,0, per Mai 106,00, per Juli 104,00. 
Rüböl loko —,—, per Mai —.—, per Herbſt 
mr — * Getreide⸗ 

\ 5 zen weichend. Roggen ruhig. Hafer 
träge. Gerſte behauptet. 9 e 
Antwerpen, 2, Februar, 


Nachm. 
— Minuten. Petroleum m . (Schl 


arkt. (Schluß⸗ 


B., per Februar 18,00 B 
18,25 B., per April —.— B. 
Antwerpen, 2. Februar. 


„ per März 
Ruhig. 
Schmalz ver 


r⸗ Paris, 2. Februar, Nachm. 


Roh zuck 
ch (Schlußbericht) ruhig, oh zucker 


lußberic 88% loko 24,50 bis —,—. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm ber Februar 26,50, per März 
26.75, per März⸗Juni 27,00, per Mai⸗Auguſt 


thurmwärter Schwielp auf Promontory⸗Station, erſchien auf der Wache ein 17jähriger Schuh⸗ 37,6 t) des Aktienkapitals 10,2 - e 
wo man Abends gegen 10 Uhr anlangte. Der machergeſelle, der, angeblich von feinem Stief⸗ Pei die blast 4 F det wird. Paris, 2. Februar, Nachm. Getreide⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


Februar 22,95, per März 23,20, per März⸗Juni 


5 aufopfernder eee ee We Aebi 5 N 1 a 25,45, per Mal August 28888 
men, er war glücklich, ihnen geben zu könuen, Verbände angelegt. DEN“ . 28,43, i-Auguſt 23,85. oggen ruhig, 
was er hatte. Schiffsſchreiber Weſthunt machte Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Saubwirtbiebafklichen: Stettin, 3. Februzt. Wetter: Schneefall per Februar 14,85, ver Mairduguft 14,60. Medi 
ſofort vom Leuchtthurm aus dem Admiral Tirpitz, für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat] Temperatur — 2 Grad Reaumur. Barometer feſt, ver Februar 48,00, per März 48,15, per 
dem Kommandanten der oſtaſtatiſchen Station, Keule 1,40, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, nach Benehmen mit dem Miniſter für Landwirth⸗ 754 Millimeter. Wind: W. März⸗Junt 48,35, per Mai⸗Auguſt 48,65. Rüböl 


nach Tſchifu die erſte Mittheilung, die dieſen zu 
der Unglücksſtelle eilen lies. 


Stettiner Nachrichten. 


eee 


„In allen Beamtenkreiſen ſieht man gegenwärti 


Yy 5 7 138 8 

K der Erledigung der Beſoldungsfrage entgegen, des Konzerthauſes eine Aufführung des Ora⸗ Ermäßigung von 25 v. H. gegenüber dem allge Petroleum loko 10,40, Kaſſe 7/12 * Behauptet. 

0 hierbei ſcheinen jedoch die Unterbeamten ganz toriums „Chriſtus“ von Fr. Kiel. Um eine) meinen Tarif gewährt wird. Dieſelbe Vergünſti⸗ Prozent. Loudon, 2. Februar. 96proz. Java⸗ 

2 leer auszugehen und werden hierbei recht ſtief⸗ würdige Wiedergabe des hochintereſſanten Werkes gung ift im Verkehr von anderen Bahnen bezw. Landmarkt. uder 11,25, rubig. beüben⸗Rohzucker 

7 mütterlich behandelt, inſofern da dieſelben zum zu ſichern, find für die Soloſtimmen geſchätzte im Verkehr nach den in den öſtlichen Provinzen Weizen 164—165. Roggen 120 bis too 84½, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 

1 Theil einen ganz aufreibenden Dienft haben, Mitwirkende gewonnen worden, u. A. Herr belegenen Privatbahnen einzuführen, ſofern dieſe[ —. Gerſte — Hafer 134—135. Deu 

5 namentlich find es die Polizeibeamten hierſelbſt, Hildach und die Damen Fränieins lara] für ihre Strecken einen eutſprechenden Frachtnach⸗ 3,00 3,50. Stroh 30—35. Kartoffeln London, 2. Februar. Chili⸗Kupfer 

waeelche nach dieſſeitiger Ermittlung täglich einen] Schacht und Münch. Den Orgelpart hat Herrſlaß bewilligen. Die ermäßigte Fracht iſt ſogleich 43—51 per 24 Zeutner. 50,87, per drei Monate 51%üL. 

. Bi bis vierzehnſtündigen Dienſt einſchließlich Nuft übernommen, das Orcheſter die Kapelle des bei der Abfertigung der Sendungen zu berechnen. London, 2. Februar. Kupfer. Chilibars 

"| des Nachtdienſtes haben. Zu bemerken ift, daß Königs⸗Regiments und die Leitung des Ganzen Die Gewährung der Frachtermäßlgung wird Berlin, 3. Februar, (Berliner Produkten⸗ good ordinary brands 51 Lſtr. — Sh. — d, 

der Dienſt der Polizeibeamten ein verantwor- Herr Prof. Lorenz. 4 aber an die Ertlärung im Frachtbriefe gebunden, markt Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per zn 1 (Streits) 61 Lite. 5 Sh. — d. Zint 

ttrnungsvoller iſt, derſelbe erfordert außer ſeiner . —, Beſtellt und erhält ein Gaft einer daß der Verfanpgegenitand „zu Streuzwecken bes Mal 174.25 Beſſer N 18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 18 Sh. 

algngeſtrengten Thätigkeit Gewandtheit und Geiſtes⸗Wirthſchaft ein Glas Grog oder eine Taſſe ſtiumt“ iſt. Für den Bereich der preußiſchen Roggen loto 125,50 bis 126,00, per 77 ie Wohdeijen. Mixed numbers warrant⸗ 

gegenwart. Bedauerlicher Weile iſt es hier Kaffee mit den nöthigen Zuthaten, wie nament⸗ Staatseiſenbahnen tritt die Frachtermäßigung Mai 127 25, per Jun 12,00. Befler , 47 Sh. 6 d. 

leider auch noch nicht üblich, daß die Beamten lich den ihm in üblicher Weiſe neben dem Ge- ſofort in Kraft. Die königlichen Eiſendahn. Hafer tofo 131,00 bis 145,00, per Mai 75 Pe 2. Febr. An der Hülle — 

deer letzten Kategorie nicht, wie es gewünjehtjtränf in einer kleinen Schale gereichten drei[Kommiſſare find ermächtigt worden, den Ver⸗ 130,50 nom. Still. Ye er ung angeboten. ir 

wird, d. h. ſtaaklich, alle 4 Wochen, ſondern erjt| Suderfüden, jo iſt er berechtigt, die zum Ver⸗ wauungen der ihrer Aufſicht unterftellten Private] Nu b ö! toto m. F. 56,30 nom., lolo o. F. f London, 2. Jebruar. Spaniſches Blei 

alle 8—10 Wochen ihren Sonntag bekommen.“ ſüßen eines Getränfes nicht verbrauchten eiſenbahnen die Genehmigung zur Einführung 55,20 nom., per Mai 58,30. Matter. n Br eilt. e 5 

E — Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu[ Zucker ſtü cke au ſich zu nehmen und anderweit der gleichen Frachtermäßigung zu ertheilen. Spiritus (amtl.) loto 70er 38,10, loto e 2. Februar. Getreide⸗ 

3 Stettin überſendet uns den erſten Entwurf des zu Hauſe oder ſonſtwe zu verwenden. Anders — — — 50er 57,50, per Mai 42,60, per September 43,60. ld r t Weizen 1 d. niedriger, Mehl 

| Sommer⸗Fahrplans, welcher am 1. Ban 155 un zur de A are er, EE E Matter. RS \ Fe 3 “ 
Mai d. Js. in Kraft treten ſoll und bringt Zuckerſchale oder eine ſoſche für mehrere Per⸗ >chi Mai i F N. a etreidemarkt. 
derſelbe folgende Aenderungen gegen den Kbigen ſonen gleichmäßig zugetheilt hingeſetzt wird. Schiffsnachrichten. a a 50 Ben. bis 99,00 now., per Weizen ruhig, —1 Sh. niedriger. — Thau⸗ 


1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark 


Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch; Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 


K 


veranſtaltet Freitag, den 12. d. M., im Saale 


ſchaft in Berückſichtigung des außergewöhnlich 
ungünſtigen Ausfalls der Strohernte 


für Torfſtreu und Torfmull in vollen Wagen⸗ 
ladungen im Verkehr von ſämtlichen Torfſtreu⸗ 


bis zum 1. September d. J. eine außerordentliche 


Kolberg, 2. Februar. Der Kapitän des 


in der“ 
Mehrzahl der öſtlichen Provinzen genehmigt, daß 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen feſter, 166,00 — 168,00. 
Roggen feſter, 121,00 — 122,00. 
Hafer unverändert, 128,00 131,00. 


54,50, per Februar 55,50, per April⸗Ma! 55.75. pet März 62,25, per 


beb., per Februar 56,50, per März 57,25, ver Mai⸗ 
Auguſt 58,00, per September⸗Dezember 58,50. 
Spiritus ruhig, per Februar 32,00, per März 
32,50, per März⸗Aprit 32,50, per Mai-Auguft 
33,50. — Wetter: Schön. 


Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. verſandſtationen der preußiſchen Staatseiſenbah⸗ Spirttus per 10% Lier à 100 Prozent Habre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Pin. 
7 Stettin, 3. Februar. Zur Beſol⸗ billiger. a nen nach den Stationen der Provinzen Oſt⸗ loko 70er 36,8 bez. 7 Be der Hamburger Firma Peimann, 
dungsfrage ſerhalten wir folgende Zuſchrift: — Der Stettiner Muſik⸗Vere inſpreußen, Poſen und Pommern öſtlich der Oder Rüböl tofo ohne Faß bei Kleinigkeiten] Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


Mai 62,50, per September 


wetter. 


. rplan: Auf der Strecke Berlin⸗Stettin Nimmt er dann mehr als er zum Verſüßen ſeines Ge⸗ erg, j 5 5 Ruh! 

Be neu 8 0 von Stettin ein Schnellzugſträntes verbraucht, zum Zwecke der Mitnahme, ſo geſtern hier für Nothhafen Eiſes wegen ein“ ii Sladgew, 2. Februar, Nachm. Roh⸗ 

Mittags 1,36 und Nachm. 3,16 und von Berlin] kann er ſich unter Umſtänden eines Diebſtahls bezw. gelaufenen Dampfers „Edina“ berichtet, daß er London, 3, Februar. Welter: Kälter. eiſſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
zwei Schnellzüge, welche Vorm. 10,20 und Nachm. [eines Munddiebſtahls im Sinne des Strafgeſetz⸗ mit ſeiuem Dampfer am 20. Januar aus Leith 47 Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 


5,18 hier eintreffen. 


8 Der um 11,50 in Berlin 
abgeheude Nachtzug trifft bereits 2,26 hier ein 


buchs ſchuldig machen. 


abgegangen iſt und am 27. Januar 3 Tage lang 
5 Meleu weſtlich von Greifswald im Eiſe feſt 
zuſammen mit einem andern 


* Berlin, 3. Februar. Schluff⸗kourſe. 


40 Sh. 6 ½ d. 
Petersburg, 2. Februar. 


loko 
9,25, Roggen loko 


b Weizen 
5,40, Hafer loko 3,90, Lein⸗ 


bisher 2,31). Auf der Strecke Stettin⸗ geſeſſen habe, N n an 
13 8 argard⸗St werden neu ei 8 Dampfer, welcher Nothſignale zeigte und Afjiftenz | ian Sonfots n er ſaat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loto 48,00 
5 Seal ein Sen ee SHE I Aus den Provinzen. 75 wünſchte. Auſcheinend war dieſer Dampfer der . e 2710 e —.— [do. per Auguſt —.—. Wetter: Froſt. 
Perſonenzug nach Alt⸗Damm Nachm. 8,42 und _ Stargard, 2. Februar. Die hieſigen Schraubendampfer „Gardenia“ aus North Shields. Te N I ERBEN: Re Newyork, 2. Februar. Weizen⸗Verſchif⸗ 
von Stargard ein Perſonenzug, welcher 1,40 Stadtverordneten haben die Aufna me einer Als das Eis ius Treiben gerieth, war die „Gar⸗] do. A 9250 | Berliner Dampfaazten 188 75 fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Nachm. hier eintrifft und von Altdamm ein Per- Au eihe von 200 000 Mark zur Anlage der denia“ mit einem Male im Schneeſturm ver⸗ r 2 a 75 Häfen der Vereinigten Staaten nach roß⸗ 
ſonenzug, der 8,32 hier eintrifft. Der bisher Schwemmkanaliſation genehmigt. 5 ſchwunden und wahrſcheinlich geſunken. Der Centrallanöſch. fdr. 6101 10 duni Babut gen britannien 97000, do. nach Frankreich ——, 
9,21 Vorm. von hier abgelaſſene Berfonenzug| . Paſewalk, 2. Februar. Der in den Schraubendampfer „Edina“ trieb oſtwärts weiter eee e un Sonnen terfabelt. 1654.8 do. nach anderen Häfen des Kontinents 2000, 
weiteſten Kreiſen angeſehene hieſige Kaufmann und traf Donnerſtag, den 28. Januar, Morgens, de s%Elfens.-Dstig 6 Bo, Bat do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 


eht 1 Minute ſpäter ab, der Mittags 1,50 nach 
Stargard abgelaſſene Perſonenzug 7 Minuten 
ſpäter und der bisher 1,21 Nachm. hier ein⸗ 
treffende Schnellzug trifft erſt 1,30 Nachmittags 
eein, der bisher 2,5 Morgens eintreffende Per⸗ 


S. Behrendt beging heute mit ſeiner Gemahlin 
das Feſt der goldenen Hochzeit und damit in 


ſchäftsjubiläum. Herr Rabbiner Dr. Königs⸗ 


Verbindung ſein 50jähri es Bürger⸗ und Ge⸗ 


die „Arkona“, 13 Meilen öſtlich von Swine⸗ 
münde. Eu ın der Nähe befindlicher Dampfer 
verſuchte vergeblich zu den beiden Dampfern 
„Edina“ und „Arkona“ zu gelangen. Letzte e 


Mu Rente 101 00 
Serbiſche 4% oder Reute 67 10 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 28 20 


Mum. amort. Rente 4% 689,25 
Ruff. Voden⸗Credit 4% 105,50 


4% er 


1900 unk. 


£ N 1 
9˙% Hamb. Hyp.⸗Bant 

unk. b. N 
Stett. Stadtanleihe 3½% —— 


Ultimo⸗Kourſe: 


eo | britannien 
oo] Kontinents 


(Anfangskourſe.) 
Mais ver Mai 


ſionenzug bereits um 2,2 Morgens. Auf der] berger überreichte dem Jubelpaar die demſelben drangen weiter oſtwärts vor, um offenes Water] ze. do. von 1880 103 25 4 30,25. 

x Bes See- Rouen werden e verliehene Ehejubiläumsmedallle und ſowohl zu ſuchen. Da ſolches indeß nirgends zu finden Sg ere tte 100 48 Bees ad- ee leer Newyork, 2. Februar, Abends 6 Uhr. 
Peerſonenzüſe eingelegt, der eine geht 10,35 ſeiteus der ſtädtiſchen Behörden, wie aus den war, jo waren die Kapitäne froh, endlich in den] Mol Banknoten Safe, 11880 Seaee 30 20 f 2. 1. 
Vorm. von Stettin ab, der zweite trifft Nachm. Krelſen der Buürgerſchaft wurden dem Paar hieſigen Hafen einlaufen zu können. Vie „Gar⸗ prartonatpyp.-Eredie | Bogner Gußſtabifabrit 79 50 Bau m wolle in Newyork. 7,25 7¼10 
3,6 in Stettin ein. — Auf der Stettin ⸗herzliche Ovationen dargebracht. — Der hieſige dena“ war am 27. Januar mit einer Ladung eee 1 . in Neworleans G1%/ | gu 
Glogau werden zwei Züge nach reſp. von Vorſchuß⸗Verein hit die Vertheilung einer Zucker von Swinemünde nach Newyork ab⸗ do. (100) 0 10126 iderniaßergiw.»@efelifeh. 181.00 BetroleumRohes(in Cafes) 6,35 75 i 
Peodeſuch eingelegt, der eine geht 3,30 Nachm. in] Dividende von 7 Prozent beſchloſſen. gedampft. ER do. We EN a e —— tandard white in Newyork 6,15 | 6,05 
Stettin ab und trifft 5,47 in Podejuch ein, der A Bergen a. N., 2. Februar. leber das Kopenhagen, 2. Februar. Der dänuiſche] pr, prag 4% | GiariendurgeWlamtabapn 510 . do. in Philadelphia.. 6,10 6.00 
zweite geht 3,58 Nachm. in Podejuch ab und Vermögen der Bauerpofebeſizer Klemp'ſchen Poſtdaupfer „Edda“ iſt geſtern bei Gjedſer⸗ („ral den e _ 10126 a 11430 Pipe line Certificates | — — | 87.00 
5 trifft 4,15 in St ttin ein. Der bisher um 8 Uhr Eheleute zu Zittwis iſt das Konkursverfahren Leuchtthurm geſtrandet, die Paſſagiere und die Stett. Unle-Priorllsten 182.0) | Yombarden . 155 Schmalz Weſtern team... 4,00 4,07 / 3 

Abends nach Greifenhagen und Stettin ab— eröffnet. Die Aumerdungsfrift iſt bis zum 19. Poſt wurden an Land gebracht uno in Schlitten See. . 13 50 . do. Rohe und Brothers. 4,40 4,45 
gelaſſene Perſonenzug geht erſt um 8,7 Abends März feſtgeſetzt. nad Gjedſer⸗Station beſördert. Wegen der Eie⸗ Tendenz: Weit s Zucker Fair reſiuing Mosco⸗ 
ab. Der auf der Strecke Straßburg M Lauenburg, 2. Februar. Ueber das verhältuiſſe iſt die Nachtfahrt zwiſchen Gjedſer u 2 . 128 2,75 2,75 
U. ⸗M. — Stettin bisher 7,47 Abends ab⸗ Vermögen des hieſigen Kaufmanns Adolf und Warnemünde von heute ab vollſtändig ein⸗ vis, 2. Februar, Nachn (Shine Weizen feſt. 1 

gelaſſene Perſouenzug geht erſt 8,2 Abends ab Lasnitzti iſt das Konkursverfahren eröffnet. geſtellt. Da für die Tagesfahrt hinreichend 9 ” Feſt. Baiſſe in Portu Kl in Folge Rother Winter⸗ loko 30% 
und der bisher 6,50 Abends hier eintreffende Der Kaufmann O. Lenz ift Verwalter der Maſſe. Schiffe vorhanden ſind, hat die Stiandung der 5 k. Rück angs der Zollerträ if in per Februar „e ar th 1 
Perſonenzug trifft erſt 7,42 Abends ein. Aumeldefriſt: 27. Februar. „Edda“ keinen direkten Elufluß auf die Verkehrs⸗ ſtarken 9 ägniffe, der Ptärz. a DEE, g ö 

) — Geſtern Nachmittag hat ſich hierſelbſt K Augermünde, 2. Februar. Die hieſigen berhaltniſſe. 30% Franz. Rente 103,22 ½ 10% 7 per Mai 18 
ein „Pommerſcher Binnenſchiff⸗ Stadwerordneten haben die Erhebung einer 400 Ital. Rente 32,051.70 per Jul! u, . 1 
fahrts⸗Verein konſtituirt, welcher den Ks a ll uns zwar ſoll ee Rn ge Portuglelen. „ — 0 N Sr Nr. 7 foto... 

Z3weck verfolgt, im Anſchluß an den Zentral⸗-⸗Brau mit 0,50 Mark, das von auswärts ein⸗ Wermiſech achrichten. Portugieſiſche Tabaksoblig. . ....| 480, 5 er Februo r . 

1 55 ale eig 0 7 un eines und geführte Bier mit 0,65 Mark per Hektoliter bes Dermiſchte Nachrichten 4% Numänler ...... 9 89,05 | 88,80 ee, e : 
Kanalſchifffahrt zu Berlin die Beftrebungen zur ſteuert werden. Die Zuſchläge zu der Staats⸗ Berlin, 2. Februar. Die Verwaltung 4% Ruſſen de 18899. en: mehl (Spriag⸗Wgeat clears) 
Verbeſſerung der für die Provinz und in erſter Eintommen⸗, Grund, Gebäude⸗ und Gewerbe- des königlichen Zeughauſes hat eine, gloße 4% Auſſen de 1894 se 6650 Mals behauptet. 
Linie für Stettin wichtigen Binnenwaſſerſtraßen, ſteuer wurden auf 16625 Prozent, der Zuschlag Zahl neuer Erwerbungen im großen Lichthofe 0 e 
zur Anlage von Schifffahrtskanälen, zur Ver⸗ zur Betriebsſteuer auf 75 Prozent feſtgeſetzt. des Zeughanſes ausgeſtellt. Zunächſt iſt es 4% Selben (neue) en. ig 9905 Fer d 
bviollkommu der Betriebsmitiel, der Bi e I doddas „Jubiläumsgeſchenk Seiner Majeſtät des 3% Ser en ai 68, N 
ommnung der Betriebsmitiel, der Binnen⸗⸗ — N er j je » d 3% Spanier äußere Auleih 12 63,37 l 

ſchifffahrtsgeſetzgebung, Betriebsorduungen u. ſ. w. RES — — Kaifers 1870—71 bis 1 kaufe „o 21,4½ 2135 Kupfer 

zu unterſtützen und einen Zuſammenhang der Geriehts⸗Zeitu von N. von Dreyſe, das um die Koloſſalfigur Türkſſche Looſe 109,00 109,00 8 a er 
heimiſchen Waſſerſtraßen unter einander und mit 5555 Zeitung. der Boruſſia herum aufgestellt ft, und Lee türk, Pr-Obligationen..... 455,00 | 454,00 Getreidefracht nach Liverpool - 

75 denen der Nachbarprovinzen herbeizuführen. * Stettin, 3. Februar. Die 1 Straf: das Zündnadelgewehr von ſeinem Urſprunge Tabac; Ottom (G66 332,00 831,00 Chicago 6) Februar. . 
Seein Ziel ift das Gedeihen der Binnenihifffaprt|tammer des Landgerichts verurtheilte heute bis zur letzten Vervollkommnung zeigt. Die kee ungar. jr 00 1066. 108.93 9155 2. 1 1 
und Flößerei Stettins und der Provinz Pom⸗ den bereits vorbeſtraften Zuſchneider Otto Sammlung beginnt mit dem erſten Zuündnadel⸗ Bade ui 1005 BETH eEN 7800 998550 Welzen feſt, per Februar 73,75 72,25 0 
mern und die Förderung der Erkenntuiß von Lange wegen Untreue und Unterſchlagung zu Verſuchsgewehr. Vorderlader, aus 9 Jahre r 21800 —.— r Mao 479% 45 
der Bedeutung guter Waſſerſtraßen für Handel, einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 1826, iſt durch weitere 80 Gewehre und Piſtolen TT —— [Mais beh., per Februar. 22,37 | 22,12 

Gewerbe, Landwirthſchaft, Landesvertheidigung] Der Angeklagte war hier bei dem Lederhändler vervollſtindigt und enthält auch ein ge doppel⸗ Pn 849/00 846,00 ork per Februar 7,55 | 7,621, 
und die allgemeine Wohlfahrt unter ihren Be- Kreckolo beſchäftigt. Am 12. Oktober v. J. läuſige Dreyſe'ſche Geige und eine Zündnadel⸗ yungue ottemane ..... u... 562,00 | 561,00 ped ſhort clear. 4,1247, | 4,121, 
wohnern. Zum erſten Vorfigenden wurde Herr wurde er von feinem Brodherrn beauftragt, | mitraillenje. Hinter der Boruſſia ſind weitere | Oredit Lyonͤ⁴ͤlizz . 786,00 786 
Geh. Kommerzienrath Wächter gewählt. 37,50 Mark von einem Kunden einzuziehen, er Neuanwerbungen aufgeſtellt, von denen nach⸗ Jebeer .........ueneecee. 785,00 782,00 } - 

N — Der Minifter des Innern hat die be- nahm das Geld in Empfang, brachte ſtehende beſouders erwähnenswerth find: Eine] angl. E stat... 113,09 |. 114,50 Woll-Berichte. 
ttzheiligten Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daſſelbe aber durch und erſchien erſt am Abend Radſchloßbüchſe, Geſchenk des Prinzen Georg von Rio Tiato⸗ Aktien ge 300 London, 2. Februar. Wollauktion. 
daß die von Polizeibehörden oder ⸗beamten aus- des folgenden Tages wieder im Geſchäft. Trotz Preuzen zum Andenken an feinen verſtordenen Nobinen en ... 2% — — Wolle feft, 0 Und 
daß n Polis e ae ; . Pri d 80 ; Suezkanal⸗Aktien 3181,00 x „Preiſe unverändert. 
ziuſtellenden Lebenszeugniſſe auf Quit⸗ dieſes Vorfalles blieb L. in der Stellung, da er] Bruder, Prinzen Alexander, eutſch 1580; eine Gegſel an Maier; . 200.37 . — 

tungen über Renten aus der preußiſchen verſprach, die unterſchlagene Summe zu er⸗ Jagdflinte mit Steinſchloßgewehr und koſtbarer ler 15 che Plätze 5 . 122% 1225 — een 
Rentenverſicherungsanſtalt in Berlin ftempelejicgen, doch ſchon wenige Tage ſpäter, am 29). Verzierung, deutſch 1700; ein gothiſches Schwert, do auf Iten 462 4. 
frei find. Oktober, beging er ein gleiches Vergehen, indem deſſen Klinge die Worte des Paſſauer Wolfs ent⸗ do. auf London kurz 25,18 255,18 Waſſerſtand. 
Der Erſte Staatsanwalt am hieſigen fer 3,50 Mark, welche er zur Begleichung einer] hält, gefunden beim Baggern in der Aller, 14. bis Cheque e 17 % Ne. 8 20 25,20 „Stettin, 3. Februar. Im Revier 5,40 
Landgericht erläßt folgende Bekanntmachung: Am] Rechnung erhalten hatte, nicht ablieferte, vie⸗1. Jahrhundert; ein Offizierſponton mit den] do. am Madrid kurz... 30850 338,0) [ Reter = 177 2% 
195. Dezember 1896 zwiſchen 5 und 7 Uhrſmehr das Geld für ſich verbrauchte. Daraufhin Chiffren FR. und R. vom Infanterie⸗Regiment] do. auf Wien kurz 208,12 208.12 
3 wurde dann Anzeige gegen L. erſtattet. p, Bredow Nr. 7, aus den Jahren 1740-16}; Privatdiskont . 65,50 


Abends iſt auf dem Geleiſe der Kleinbahn 
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